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Bei herrlichem Wetter wurden in der Mittagspause fast alle vorhandenen Liegestühle von unserer Jungschi belegt! 

Fahren im Tiefschnee: da fällt man weicher! 

Eine Teilnehmerin musste nach einem 

Sturz ins Spital zur Untersuchung. Am 

gleichen Abend konnte sie nach Hause. 
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Lawineng efahr!  

 

Samstag, 15.2.2014 
Alle Jahre wieder freuen wir uns 
auf den Schneetag mit der 
Jungschi. Wie im letzten Jahr 
fuhren wir auch heute wieder 
mit dem Car auf die Melchsee 
Frutt.  
Auf der Hinfahrt schauten wir 
einen kurzen Film über den letz-
ten Nachmittag. Dimitri und Vla-
dimir mussten damals ja den 
Suva-Parcours absolvieren, 

dieses Video sendeten sie dann 
an die Suva. Danach folgten 
viele Sprünge der Jungschärler 
übers Trampolin.  
Bereits im Car wurden die 
Gruppen aufgeteilt. Neben der 
Schlittler-Gruppe bildete die 
Jungschi zwei (später drei) 
Gruppen. Auch dabei waren ei-
nige Leute, die die Mitfahrgele-
genheit mit dem Car nutzten, 
aber selber auf der Piste unter-

wegs waren.  
Als die Billetts verteilt 
waren, konnten die 
Gruppen selber be-
stimmen, wo sie fah-
ren wollten.  
Die Schlittler stellten 
wieder einmal fest, 
dass viele eigene 
Schlitten kaum vor-
wärts kamen und teil-
weise sogar bergab 
noch geschoben wer-

den mussten! Zum Glück konn-
ten noch Schlitten nachgemietet 
werden.  
Die Skifahrer und Snowboarder 
genossen den Tag unterdessen 
je nach Belieben auf den Pisten 
oder auch im Tiefschnee dane-
ben oder bei den Schanzen.  
Die gute Stimmung erhielt vor 
der Abfahrt leider einen Dämp-
fer: eine Teilnehmerin musste 
nach einem Sturz zur Untersu-
chung ins Spital, konnte am 
selben Abend aber ebenfalls 
nach Hause.  
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Beim Judo ging’s heute richtig zur Sache!  

 Judo!  

Interessantes Duell: Judo-erprobte 

Jungschärlerin gegen Leiterin! 

ziplin 

Vor und nach dem Training reihen sich die Teilnehmer im Judo immer vor dem Trai-

ner (bei uns der Trainerin) auf und bedanken sich für das Training. 

ziplin 

Samstag, 1.3.2014 
Vladimir und Dimitri durften 
nach dem Suva-Parcours ja 
endlich wieder sprengen – was 
sie natürlich gleich für ein Expe-
riment nutzten. Zum Glück hat-
ten wir das verpasst – ganz un-
gefährlich war es nämlich nicht. 
Sie hatten ein Modell eines rus-
sischen Mafia-Auto per Moh-
renkopfschleuder mit Spreng-
stoff beschossen. Als wir dazu 
kamen, war davon nur noch ein 
Rad zu sehen!  
Weil eine solche Aktion die Ma-
fia aber wohl eher noch wüten-
der machen würde, kamen wir 
wieder auf den Plan vom 25. 
Januar zurück – Kampfsport 
Training! Also wieder ab zur 
Turnhalle, wo die Judo-Trainerin 
bereits war. Als alle umgezogen 
und alle verfügbaren Matten 
ausgelegt waren, übernahm 
Barbara vom Judo-Club Rothrist 

die Leitung.  
Zuerst erzählte sie uns einige 
Dinge über Judo und die Re-
geln, die man beachten muss. 
Dann folgte das Aufwärmen, bei 
dem wir bereits die ersten japa-
nischen Wörter lernten („los“ 
und „stopp“). Erst, als wir 
schnell genug auf die Befehle 
reagierten, fingen wir mit dem 
Judo an.  
Naja – wenn man „richtiges hin-
fallen“ bereits als Judo bezeich-
nen will. Fazit: richtig gefallen ist 
man, wenn der Fall laut genug 
mit dem Arm aufgefangen wur-
de!  
Die ersten Kämpfe fanden noch 
auf den Knien statt, damit wir 
nicht zu weit fielen. Dabei lern-
ten wir auch gute Griffe, um den 
Gegner auf dem Rücken zu hal-
ten. Aber bald lernten wir auch 
das richtige „Haken stellen“ – 
Achtung: beim Judo muss der 

Gegner dabei festgehalten wer-
den, dass er nicht mit voller 
Wucht hinfällt!  
Kurz vor Schluss waren wir so-
weit, dass wir lernten, einander 
über die Schulter zu werfen 
(und dabei natürlich richtig laut 
zu fallen)! Dann boten uns zwei 
Jungschärlerinnen, die zu Bar-
bara ins Judo gehen, einen 
Schaukampf, bevor wir noch 
Fragen zum Judo stellen konn-
ten.  
Zurück bei der FMG genossen 
wir das wohlverdiente Zvieri, 
sangen einige Lieder und lern-
ten im Boxenstopp wieder et-
was über die Waffenrüstung 
Gottes.  
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 Mr. X: Dimitris Entführung!  

Endlich ist der Entführer gefasst! Högle! 

ziplin 

Nach genauer Auswertung des Whatsapp-Verlaufs verlief die Entführung, Verfolgung und Befreiung nach oberer Grafik. 

ziplin 

Samstag 15.3.2014 
Hm, was wollten die russischen 
Forscher wohl heute wieder mal 
machen? Genau: wissenschaft-
liche Experimente mit viel 
Sprengstoff! Diesmal wollten sie 
einen bisher ungetesteten Mix 
aus verschiedenem Feuerwerk 
zusammen zünden – die Jung-
schärler und Leiter schauten 
vorsichtshalber mit grossem 
Sicherheitsabstand zu.  
Dimitri hatte dann doppeltes 
Pech: erstens ging nicht das 
ganze Feuerwerk los und vor 
allem hatte es die russische 
Mafia auf ihn abgesehen: ein 
Gangster entführte ihn, als die 
Jungschärler zu weit weg waren 
um einzugreifen! Auch Vladimir 
konnte es nicht verhindern.  
Glücklicherweise merkte der 
Gangster nicht, dass Dimitri ein 
Smartphone dabei hatte. So 
konnte er regelmässig unauf-
fällig Fotos oder seine Position 
per Whatsapp senden.  
Die Jungschärler und Leiter 
bildeten kleine Gruppen (max. 4 
Personen) und machten sich mit 
einer Karte und Smartphone auf 
die Verfolgung.  

Dabei blieben sie über 
Whatsapp immer in 
Kontakt. In den zwei 
Stunden zwischen der 
Entführung und der 
Befreiung Dimitris wur-
den immerhin 280 
Nachrichten versen-
det, also über zwei pro 
Minute!  
Nach der Startphase, 
in der der Entführer 
uns immer einen 
Schritt voraus war, 
spielten wir unseren 
Vorteil aus, dass wir 
uns mit sieben 
Gruppen gut verteilen konnten. 
Dabei konnten wir zu Fuss 
gehen, per Whatsapp ein Taxi 
anfordern oder vom Taxi 
Scooter für eine Viertelstunde 
ausleihen.  
Als der Entführer nach 

Strengelbach fuhr, machte er 
den entscheidenden Fehler: Wir 
konnten nämlich die beiden 
Autobahnbrücken (bei ¡und ¥) 
besetzen und ihn somit 
einsperren. Die restlichen 
Gruppen mussten aber zuerst 
nach Strengelbach kommen 
und ihn finden, so dass die 
Befreiung trotzdem noch eine 
Weile dauerte!  
Die restliche Zeit verbrachten 
wir mit Zvieri und dem 
Boxenstopp, bevor wir Maria 
verabschiedeten, die heute 

nochmal dabei gewesen war. 
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Best of Maria  (1999 - 201 3  

Wie bereits in der letzten 
Ausgabe geschrieben, hat 
Maria auf Ende 2013 mit der 
Jungschi aufgehört. Allerdings 
war sie bei Dimitris Entführung 
noch einmal dabei. Bei dieser 
Gelegenheit konnten wir uns 
richtig von ihr verabschieden, 
Fotos und Videos ihrer 
Jungschi-Laufbahn zeigen und 
einige Erlebnisse mit ihr 
erzählen. Für alle, die nicht 
dabei waren, habe ich hier 
etwas Platz für einige Fotos 
gefunden.  

Diese und alle früheren Aus-

gaben der Jungschi Ziitig kön-

nen hier (unter Salem News) 

heruntergeladen werden: 

www.jungschisalem.ch 

Nächste Ausgabe:  

Das Semester bleibt gefährlich 

– was forschen die Russen? 

Impressum: 

Artikel für die nächste Ausga-

be, Kritiken usw. an: 

Andreas Wüthrich 

luchs@jungschisalem.ch 

 

Judo-Club 

Rothrist 

Barbara vom Judo-Club Rot-

hrist hat uns am 1. März einen 

coolen Nachmittag ermöglicht. 

Wenn du dich für Judo interes-

sierst, kannst du ja mal auf der 

Homepage des Clubs vorbei-

schauen:  

www.JudoClubRothrist.ch/ 

 
- Kanal 

Die Videos, die wir von Maria 

zeigten, sind auch auf unserem 

eigenen Youtube-Kanal zu se-

hen.  

Ebenfalls dort befindet sich ein 

kurzer Film über das SoLa 

2012 Abenteuer Rom!  

Du findest alle Videos der 

Jungschi hier: 

www.youtube.com/JungschiSalem 

http://www.judoclubrothrist.ch/
http://www.youtube.com/JungschiSalem

